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SttMpoîiâciïi^e SeœtKt»

gastgea öer ©labt görid)
mürben am 11. gebruar für
folgenbe Sauprojeïte, teil»

meife unter Sebtngungen, er»

teiü: -fpeinrich ©ermann für
etne SSBagenremife 9XlbiSftr. 62, gürich 2; gürcher 3)a(^t=

tlub für Sbänberung ber genehmigten glätte }u einem

iïlubbaul am SUpenquai, gürich 2; ©. ^übner für etne

©infrtebung nnb teiiroetfe Dffenhaliung bel ®orgarten^
gebtetel Qentralftx:. 76, gürtcl) 3; ©enoffenfchaft Suri-
cum für ©rfteUung oon Slutomobil fRemifen im |j?ufe
geughaulfitafje 13, 3örtc^ 4; îïarl ©tählin für eine

©tnfriebung fsilbaftrafje 18, gürich 4; ©î'^rolnb & |)igi,
2trdl)ite£ten, für Stbänberung ber §öi)e ber genehmigten

©tnfriebunglfiühmauer ©chaniadferftrafi? 10, gürich 6;
Seo köpftet für einen Umbau im ©rbgefdjjofj, 1. unb
2. ©todt bei £>aufel Unioerfitätlftrafje 120, gürich 6;
S?. SRaucthan für einen Slutomobilremifenanbau Sanben»

bergfirafje 2, gürich 6; 3- ©cherxer für eine ®adhmoh»

nung fRorbftr. 56, gürich 6; 3- 2Balfer für Verlegung
ber Sïborte unb ber Sabejimmer im norböfttic^en Seil
bel Çaufel Jgmlbenbachftraffe 21 unb eine ©tütjmauer
längl ber Dftgrenje, gürich 6; R. gimmermann für ein

SBerlftattgebüube unb einen Slbortbau an ber Sanben»

bergftrafje, güridh 6 ; ®olberbahn Ifttengefellfdhafi für

©rftetlung oon Sabcjirmnern im Çaufe Kurhaulftc. 65,
gürich 3"h- SJHger, Slrchitett, für ein ©infamilten»
haul mit 2lutomobil=SRemife Sitlilftrafje 43, güridh 7;
3. glngg, SRetjqer, in 9Ueberroentngen, für einen Ser»
fauflftanb Imtiingerftrafje 46, gürich 7; ©labt 3ürich
für 3lbänberung ber genehmigten ißläne jum Umbau bei
fpaufel &ufgaffe 7, gürich 3; Sh- Sogelbacfjer für ein
®achäimmer im £aufe ©igenfirafje 2, gürich 3.

her Hie ©djuHjoaS» anö ®nrnhaHe»Baute ia
fPfafftfon (güridh) mirb berichtet: fßfäfftfon hat troh
fchlimmer gettlage einen prächtigen neuen ©chulpalaft
unb etne neue,SurnhaHe erftclit unb an ber Serfamm»
lung ber ißrimarfchulgemetnbe 00m 6. gebruar mürben
Sericht unb ^Rechnung biefer Sauten entgegengenommen.
®anf ber umfichtigen Sauleitung unb ben for'fältig aul--
geführten Soranfchlägen ber Slrchitefturfirma 3ah> SReier
in 2Behi£on, tourbe ber Saufrebit oon gr. 160,000 nur
um äirta gr. 330.— überfdhritten. 3Rit bem Sanbermerb,
SRobiliar ufm. beträgt bie Saufchulb gr. 176,792.

Soafragen öe$ ftSDtifdhcn ©pmaufttttaS ia Sera.
Unter bem Sorfch oon £>errn ®r. £>aulmirih fanb im
Sürgerhaul eine jungfrelfinntge fßarteioerfammlung ftatt
jur Sefprechung ber Saufragen bei ftäbtifdhen ®gm=
nafiuml. ®al orientierende Ûîeferat hteli £>etr fRtîcor
®r. gürdher.

Stuf Slntrag bei Sotftijenben mürbe einftimmig fol»
genbe fRefolution angenommen: „®ie am 9. gebruar
Bereinigte fßarteioerfammlung ber 3ungfreljtnntgcn er»
Hört nach Anhörung etnel EReferatel oon fperrn SReftor

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge» der Stadt Zürich
wurden am 11. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Heinrich Germann für

eine Wagenremise Albisstr. 62, Zürich 2; Zürcher Jacht-
klub für Abänderung der genehmigten Pläne zu einem

Klubhaus am Alpenquai, Zürich 3; E. Hübner für eine

Einfriedung und teilweise Offenhaltung des Vorgarten-
gebtetes Zentralste 76, Zürich 3; Genoffenschaft Turi-
cum für Erstellung von Automobil Remisen im Hause

Zeughausstraße 13, Zürich 4; Karl Stählin für eine

Einsriedung Hildastraße 18, Zürich 4; Gschwind & Higi,
Architekten, für Abänderung der Höh- der genehmigten

Einfriedungsstützmauer Schanzackerftraße 16, Zürich 6;
Leo Köpfler für einen Umbau im Erdgeschoß, 1. und
2. Stock des Hauses Umoersitätsftraße 126, Zürich 6;
K. Mauerhan für einen Automobilremisenanbau Landen-

bergstraße 2, Zürich 6' I. Scherrer für eine Dachwoh-

nung Nordftr. 56, Zürich 6- I. Walser für Verlegung
der Aborte und der Badezimmer im nordöstlichen Teil
des Hauses Haldenbachstraße 21 und eine Stützmauer
längs der Ostgrenze, Zürich 6; K. Zimmermann für ein

Werkstattgebäude und einen Abortbau an der Landen-
bergstraße, Zürich 6; Dolderbahn - Aktiengesellschaft für

Erstellung von Badezimmern im Hause Kurhausstr. 65,
Zürich 7; Joh. Metzger, Architekt, für ein Einfamilien-
Haus mit Automobil-Remise Titlisstraße 43, Zürich 7;
I. Zingg. Metzger, in Niederwentngen, für einen Ver-
kaussstand Hotiingerstraße 46, Zürich 7; Stadt Zürich
für Abänderung der genehmigten Pläne zum Umbau des
Hauses Hufgasfe 7, Zürich 8; PH. Vogelbacher für ein
Dachzimmer im Hause Eigenftraße 2, Zürich 8.

ver die Schnlhaus- »nd Tnrnhalle-Baute is
Pfäffiko» (Zürich) wird berichtet: Pfäffikon hat trotz
schlimmer Zeitlage einen prächtigen neuen Schulpalast
und eine neue.Turnhalle erstellt und an der Versamm-
lung der Primarschulgemeinde vom 6. Februar wurden
Bericht und Rechnung dieser Bauten entgegengenommen.
Dank der umsichtigen Bauleitung und den sorsältig aus-
geführten Voranschlägen der Architekturfirma Joh. Meier
in Wetzikon, wurde der Baukredit von Fr. 166.666 nur
um zirka Fr. 336.— überschritten. Mit dem Landerwerb,
Mobiliar usw. beträgt die Bauschuld Fr. 176,792.

Bausrage» des städtische» GyMnasiauiS w Bern.
Unter dem Vorsitz von Herrn Dr. Hauswirlh fand im
Bürgerhaus eine jungfretsinnige Parteiversammlung statt
zur Besprechung der Baufragen des städtischen Gym-
nafiums. Das orientierende Referat hielt Herr Rekcor
Dr. Zürcher.

Auf Antrag des Vorsitzenden wurde einstimmig fol-
gende Resolution angenommen: „Die am 9. Februar
vereinigte Parteiversammlung der Jungfreisinnigen er-
klärt nach Anhörung eines Referates von Herrn Rektor
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Tr. 3ûri^et unb nadß gefalteter lebhafter TiSfuffion,
baß bte Baumoerßäliniffe am ßäbtifeßen ©gmnaftum als
unhaltbar bejeießnet roetben müffett; fie feßt itjr Ber«
trauen in bte ©tnfießt ber Beßörben unb bie Opfer«
roißigteit ber Beoölferuttg, baß ben ßerrfeßenben Übet«

ftänben in abfeßbarer 3«ü buret) einen Neubau ab«
geholfen wirb."

$}aS BerroaltmtgSgebäuöc bet Betaiftfjea iltaft«
roerïc ia Sera auf bem Biftoriaplaß iß im Boßbau
fertig. Obfcßon baS ®erüß nett) nittjt ööHig roeggenommen
ift, nimmt man feßon jeßt ben ©inbtutt roaßr, ben baS
ooflenbete SBert etnft machen roirb. Tte etnfaeße, aber
geßattooße Utrcßiteflur feß ließt roörbig an an bte guten
Borbilöer altbeinifcßer Baufunft.

TaS ©ebäube iß rote folgt eingeteilt: parterre Dß=
feite nimmt bie ßäbtifeße Betriebsleitung ber B. K. SB.

mit bem 3nßaßationSgefcßäft „„5 BerfaufSmagaßn
auf. 3" ber SBeßfette roirb bie Buchhaltung unterge«
bradât. Ter erße ©iott, SJtittelbau, ift für bie Tirefiion
beßimmt. 3 Dßflügel beS erften ©todroerfeS beßnben
ßcß bie Bäume für bte DberbetxiebSlettung, im SBefißügel
beSfelben ©todroerfeS bie fertigen für bte Bauleitung. Ter
jroeite ©tod, SJîittelbau, iß oorläußg bifponibel. 3n
ben IBanfarben « ©todroerten ber glügelbauten unb im
Tadßßod, SJlittelbau, roerben SBoßnungen aufgenommen.
Tie ©ingangSßaße unb ber Treppenaufgang beS Biittel«
baueS finb tn ber 2IuSfüßrung feßon jiemlicß roett fort«
gefeßriiten. Tte geräumige Stnlage ber fiaflen, Treppen
unb ©änge, bie träftigen Tür« unb genßerumraßmungen
unb bie roueßtigen ©ipSbeden maeßen etnen guten ©In«
bruef. Ter Blaß füblicß beS ©ebäubeS foil etne ßäbtifeße
2lnlage mit Baum« unb Blumenfcßmud erhalten. ©in
Brunnen fofl in ber 2lcßfe beS fiaupteingangeS aufgeßeKt
roerben. Ter Tacßreiter be§ BiittetbaueS, ber led bte

KornßauSßraße ßtnunterfeßaut, roirb belanntlicß eine

Turmuhr erhalten.
Set Beuöoa öet ©ttafanftatt in äöißroU (Bern).

Saut ©roßratSbefcßluß oom 9. SJiärj 1914 foil in 2Biß=
roil ein neuer 3«Öenbau beßufS Berlegung ber ©traf«
anftalt oon Tßorberg erßeHt roerben. Bttt ben Bor«
arbeiten roäre oßne ben Krieg feßon 1914 begonnen
roorben. @3 rourbe als jwedmäßiger eraeßtet, ooretß
bie lanbroirtfcßaftließe B^obuttion naeß Kräften p beben.
©0 rourbe eine große ©etretbefcßeune mit Stallungen
für ßunbert Küße gebaut. TaS Befonbere biefer ©eßeune
iß etne SängSeinfaßrt auf ber einen Seite, mit StuSfaßrt
auf ber anbern Seite. Tie fogenannte ©tnfaßrt beS

Berner BauernßaufeS, aueß „Brüdßod" genannt, iß
immer nod) ber beße Slufpg für bte ftßtoeren ©rr.te«
laßen. Tie Bauarbeiten rourben bureß bie ©träßinge
beforgt, aber bte Baumaterialien bilben gleicßrooßl. eine

Belaßung ber Becßnung. Tie 2lbfäüe aus bem Keßricßt
ber ©tabt Bern erhalten großem SBert, fettbem bie

Tüngerpfußr aus bem SluSlanb ausbleibt. ©0 rourbe
ßudj eine Knocßenmüßle für ben Beirieb ber Slnfialt er«
baut. Troß einer ÉuSgabe für Baumaterialien son
gr. 130,000 ßatte bie befteßenbe ©trafanßalt 1914 nur
einen ©iaaiSpfcßuß oon gr. 47,000 erforbert.

Ter große neue 3eöwbau bälte im Stuguß 1915 be=

gönnen roerben follen. ©emäß BegierungSratsbefcßluß
ift benn audb her reue 3«D®«bau tn 2lngriß genommen
roorben. Bis beute iß er nod) roenig oorgerüttt, tnbem
audb 1915 bie Tomäne burdb lanbroirtfcßaftließe Arbeiten
in Slnfptucß genommen roar. 3*" ©tunbe roerben bie
nötigen ©anbunterlagen für baS gunbament ber großen
llmfaffungSmauer gefeßaffen. Tie erße 2lrbeit für ben
Beubau beßebt nämltcß barin, etne jirta fünf Bieter bob®
UmfaffungSmauer p; etßellen, bereu cier ©etten p«
fammen eiroa 800 m lang finb unb etroa oter ^eïtaren
Terrain einfcßlleßen roerben, baS bann genügenb IRaum

foroobl für ben 3eQenbau als audb bie nötigen 3lnlagen
(©pajierroege, ©emüfegärten, Küdbenanlage, SlngeßeKten«
roobnungen ufro.) enibatten roirb. Tie ©rßeüung biefer
Biouer roirb eine Bauzeit oon etroa einem 3<*bn erforbem
unb etnen Koßenbetrag oon gr. 100,000 erbeifeßen. Tie
Bauleitung iß fpetrn Tirettor KeüerbatS übertragen, bem
ein teißnifcßer Beamter pr Seite ßebt. Tie Arbeit iß
foroeit möglich burtt) bie iSrbeitSfräfte ber ülnftalt felbft
auSpfübren. 3i" 3^bre 1917 rourbe mit bem ^oeßbau
ber ©trafanßalt felbft begonnen roerben. Tie Baujeit
für ba§ ganje (gtabliffement bürfte gegen fünf 3aßre
beiragen, fo baß bte Berlegung ber ©trafanßalt in Tßor«
berg erft gegen 1920 erfolgen tann. Ter Neubau roirb
250 3«Ö6n entßalten unb allen gorberungen beS ©traf«
oolIpgeS IRecßnung tragen. @S ßnb geroerblicße SRäume

unb 9lrbeitSseüen oorgefeßen. @S roirb nitßt auSgefcßloffen
fein, geroiffe ©träßinge, bei ber.en nießi glucßigefabr be«

ßeßt, ausß außerhalb ber Blauer mit lanbroirtfcßaßlicßet
Arbeit p befißäftigen. TaS iß rote bei bem
bisherigen ©tabtiffement in Bßißoil gemetnfame 3lrbeit,
roenn e§ fein tann im greien, unb ©InjeljeHen für bie

oon ber 9ltbeit Srmübeten bei Bacßt. 3neïbin roirb
eS etne Kategorie oon ©träßingen geben, bei benen bte

©ießerung ber ©efeßf^aft bie |>auptfacße fein roirb.
Tatnßaße öe§ „Tßeteßaaam", 3ageaboßl (©^rops).

(Korr) Beben ben neuen 3nßiiutSgebäuticßteiten beS

TöcßterinßituteS „Tßeteßanum" in 3«ge«boßl Brunnen,
bie tn ißrem mobernen ©eroanbe unb ben neunten 3tinen=
einridßtungen gegen ben |>erbß ßtn fertigerfteßt roerben,
erßebt fieß au^ bie neue Btäbcßen « Turnßaße auS bem
Boßbau. Tiefet iß nun foroeit erbaut, baß mit ber
3nneneinricßtung beS TurnfaaleS bereits begonnen roerben
tonnte. TaS gnnenmaß ber Turnßaße enthält: Sänge
27 m, Breite 11 m unb flöße 6,30 m Tie (üintieß«
tung ber Turnhalle, ben neueßen Inforberungen beS

SRäbißenturnenS entfpre^enb, rourbe ber Turngeräte«
fabrit SSäpflcr in tKarau übertragen. 3" ben
Bäumlittjfeiten über bem Turnlotat roirb naeß gänjticßer
gertigerßeßung bie ßeßre Biußf ben @tnpg ßalten.
Tie Biäbcßen«TurnßaBe beS „Tßerefianum" ift als foleße
bie erße tn ber ttifcßroeij.

3at ^affetoerforflKÄßlfrags i» ©iirott (Obroalben)
roirb berießtet: TaS |jauptgebiet beS Bejirt ©roßteil oon
©iSroil roirb bursß ba§ fogen. „Tfcßacßenbädbli" mit
SSaffer oerforgt. @S ift bieS eine 2lnletfung auS bem
BoimooSgraben, roel^er fuß feßon ßoeß im Berge in jnei
2lrme teilt, um fieß auf ber ©bene in eine ganje Beiße
oon Bäcßlein aufptöfen. Tiefe Bäcßlein bilben bann
gleidßjeilig überaß toieberum aueß bie Sßafferableitung.
Tie golge baoon iß, baß in ber günßigßen 3«ttp£ïiôbe
ber oberfte SBafferbejüger oießeießt ein annäßernb irint«
bareS SBaffcr ßat, roäßrenb fuß für feben roeiter unten
liegenben Konfumer.ten bie Berbäliniffe nalurnotroenbig
oerfeßtimmem. Bei Begenroelter unb tn Troctenperioben
ergeben fieß bann auS btefem SBaffer für bie SBaffer«
bepger bie bentbar fcßle^teßen Berßällniffe. Bei Trotten«
perioben iß bte SBafferablettung auS bem BotmooSgraben
oetßällniSmäßig Hein unb buxeß bie pßtreieße Beräße«
lang oerßttert otel SBaffer, fobaß balb nur ein arg oer«
unretnigteS SBü ffer pr Berfügung ßeßt unb nidßt fetten
finb bie unterften Siegenfcßaften oorübergeßenb bireft
oßne äßoffer.

Dßne Übertreibung barf man fagen, baß nur ein ganj
Heiner Tetl beS ©roßteil berart mit SBaffer oerforgt iß,
baS- als ein mer.fdßenroürbigeS beäeidßnet roerben tann.
2lucß In Bepg auf Branbfälie liegen roäßrenb ber fiaupt«
geit beS 3<ibïe§ bie BerßäÜniffe äußerft fcßlimm, inbem
oßne im ©ebiet beS BütiöacßeS, ba§ SBaffer für bte

Söfdßarbeiten einfaeß mangelt.
3« Sffiürbigung aßet biefer Berßältniffe ift e§ nun

5« 2 Jllustr. schweiz, Handw. -Zeitung („Meisterblatt''') Nr. 47

Dr. Zürcher und nach gewalkter lebhafter Diskussion,
daß die Raumverhältnisse am städtischen Gymnasium als
unhaltbar bezeichnet werden müssen; sie setzt ihr Ver°
trauen in die Einsicht der Behörden und die Opfer-
Willigkeit der Bevölkerung, daß den herrschenden Übel-
ständen in absehbarer Zeit durch einen Neubau ab-
geholfen wird."

Das Verwaltungsgebäude der Beruische« Kraft-
werke w Bers auf dem Viktoriaplatz ist im Rohbau
fertig. Obschon das Gerüst noch nicht völlig weggenommen
ist, nimmt man schon sitzt den Eindruck wahr, den das
vollendete Werk einst machen wird. Die einfache, aber
gehaltvolle Architektur schließt würdig an an die guten
Vorbilder altbernischer Baukunst.

Das Gebäude ist wie folgt eingeteilt: Parterre Ost-
feite nimmt die städtische Betriebsleitung der B. K. W.
mit dem Jnstallationsgeschäft und dem Verkaufsmagaztn
auf. In der Westseite wird die Buchhaltung unterge-
bracht. Der erste Stock, Mittelbau, ist für die Direktion
bestimmt. Im Oftflügel des ersten Stockwerkes befinden
sich die Räume für die Oberbetriebsleitung, im Westflügel
desselben Stockwerkes diejenigen für die Bauleitung. Der
zweite Stock, Mittelbau, ist vorläufig disponibel. In
den Mansarden-Stockwerken der Flügelbauten und im
Dachstock, Mittelbau, werden Wohnungen aufgenommen.
Die Eingangshalle und der Treppenaufgang des Mittel-
baues sind in der Ausführung schon ziemlich weit fort-
geschritten. Die geräumige Anlage der Hallen, Treppen
und Gänge, die kräftigen Tür- und Fensterumrahmungen
und die wuchtigen Gipsdecken machen einen guten Ein-
druck. Der Platz südlich des Gebäudes soll eine städtische
Anlage mit Baum- und Blumenschmuck erhalten. Ein
Brunnen soll in der Achse des Haupteinganges aufgestellt
werden. Der Dachreiter des Mittelbaues, der keck die
Kornhausstraße hinunterschaut, wird bekanntlich eine

Turmuhr erhalten.
Der Neuba« der Strafanstalt w Witzwil (Bern).

Laut Großratsbeschluß vom 9. März 1914 soll in Witz-
wil ein neuer Zellenbau behufs Verlegung der Straf-
anstatt von Thorberg erstellt werden. Mit den Vor-
arbeiten wäre ohne den Krieg schon 1914 begonnen
worden. Es wurde als zweckmäßiger erachtet, vorerst
die landwirtschaftliche Produktion nach Kräften zu heben.
So wurde eine große Getreidescheune mit Stallungen
für hundert Kühe gebaut. Das Besondere dieser Scheune
ist eine Längseinfahrt auf der einen Seite, mit Ausfahrt
auf der andern Seite. Die sogenannte Einfahrt des
Berner Bauernhauses, auch „Brückstock" genannt, ist
immer noch der beste Aufzug für die schweren Ernte-
lasten. Die Bauarbeiten wurden durch die Sträflinge
besorgt, aber die Baumaterialien bilden gleichwohl eine

Belastung der Rechnung. Die Abfälle aus dem Kehricht
der Stadt Bern erhalten größern Wert, seitdem die

Düngerzufuhr aus dem Ausland ausbleibt. So wurde
auch eine Knochenmühle für den Betrieb der Anstalt er-
baut. Trotz einer Ausgabe für Baumaterialien von
Fr. 130.909 hatte die bestehende Strafanstalt 1914 nur
einen Staatszufchuß von Fr. 47,000 erfordert.

Der große neue Zellenbau hätte im August 1915 be-

gönnen werden sollen. Gemäß Negierungsratsbeschluß
ist denn auch der neue Zellenbau in Angriff genommen
worden. Bis heute ist er noch wenig vorgerückt, indem
auch 1915 die Domäne durch landwirtschaftliche Arbeiten
in Anspruch genommen war. Zur Stunde werden die
nötigen Sandunterlagen für das Fundament der großen
Umfassungsmauer geschaffen. Die erste Arbeit für den
Neubau besteht nämlich darin, eine zirka fünf Meter hohe
Umfassungsmauer zu erstellen, deren vier Seiten zu-
sammen etwa 800 m lang sind und etwa vier Hektaren
Terrain einschließen werden, das dann genügend Raum

sowohl für den Zellenbau als auch die nötigen Anlagen
(Spazierwege. Gemüsegärten, Küchenanlage, Angestellten-
Wohnungen usw.) enthalten wird. Die Erstellung dieser
Mauer wird eine Bauzeit von etwa einem Jahr erfordern
und einen Kostenbetrag von Fr. 100,000 erheischen. Die
Bauleitung ist Herrn Direktor Kellerhals übertragen, dem
ein technischer Beamter zur Seite steht. Die Arbeit ist
soweit möglich durch die Arbeitskräfte der Anstalt selbst
auszuführen. Im Jahre 1917 würde mit dem Hochbau
der Strafanstalt selbst begonnen werden. Die Bauzeit
für das ganze Etablissement dürfte gegen fünf Jahre
betragen, so daß die Verlegung der Strafanstalt in Thor-
berg erst gegen 1920 erfolgen kann. Der Neubau wird
250 Zellen enthalten und allen Forderungen des Straf-
Vollzuges Rechnung tragen. Es sind gewerbliche Räume
und Arbeitszellen vorgesehen. Es wird nicht ausgeschlossen
sein, gewisse Sträflinge, bei denen nicht Fluchtgefahr be-

steht, auch außerhalb der Mauer mit landwirtschaftlicher
Arbeit zu beschäftigen. Das Prinzip ist wie bei dem
bisherigen Etablissement in Witzwil gemeinsame Arbeit,
wenn es sein kann im Freien, und Einzelzellen für die

von der Arbeit Ermüdeten bei Nacht. Immerhin wird
es eine Kategorie von Sträflingen geben, bei denen die

Sicherung der Gesellschaft die Hauptsache sein wird.
Turnhalle des „Theresianum", Jugeubohl (Schwyz).

(Korr) Neben den neuen Jnftitutsgebäulichkeiten des
Töchterinstitutes „Theresianum" in Jngenbohl Brunnen,
die in ihrem modernen Gewands und den neuesten Innen-
einrichtungen gegen den Herbst hin fertiger stellt werden,
erhebt sich auch die neue Mädchen-Turnhalle aus dem
Rohbau. Dieser ist nun soweit erbaut, daß mit der
Inneneinrichtung des Turnsaales bereits begonnen werden
konnte. Das Jnnenmaß der Turnhalle enthält: Länge
27 m. Breite 11 m und Höhe 6,30 m Die Einrich-
tung der Turnhalle, den neuesten Anforderungen des

Mädchenturnens entsprechend, wurde der Turngeräte-
fabrik Wäpfler in Aarau übertragen. In den
Räumlichkeiten über dem Turnlokal wird nach gänzlicher
Fertigerstellung die hehre Musik den Einzug halten.
Die Mädchen-Turnhalle des „Theresianum" ist als solche
die erste in der Urschweiz.

Zur WassêtvêtsoxgKNgsfxagê m Mswil (Obwalden)
wird berichtet: Das Hauptgebiet des Bezirk Großteil von
Giswil wird durch das sogen. „Tschachenbächli" mit
Wasser versorgt. Es ist dies eine Anleitung aus dem
Roimoosgraben, welcher sich schon hoch im Berge in zwei
Arme teilt, um sich auf der Ebene in eine ganze Reihe
von Bächlein aufzulösen. Diese Bächlein bilden dann
gleichzeitig überall wiederum auch die Wasserableitung.
Die Folge daoon ist, daß in der günstigsten Zeitperiode
der oberste Wasserbezüger vielleicht ein annähernd trink-
bares Wasser hat, während sich für jeden weiter unten
liegenden Konsumenten die Verhältnisse naturnotwendig
verschlimmern. Bei Regenwetter und in Trockenperioden
ergeben sich dann aus diesem Waffer für die Wasser-
bezüger die denkbar schlechtesten Verhältnisse. Bei Trocken-
Perioden ist die Wafferableitung aus dem Rotmoosgraben
verhältnismäßig klein und durch die zahlreiche Veräfte-
lung versickert viel Wasser, sodaß bald nur ein arg ver-
unreinigtes Wasser zur Verfügung steht und nicht selten
sind die untersten Liegenschaften vorübergehend direkt
ohne Wasser.

Ohne Übertreibung darf man sagen, daß nur ein ganz
kleiner Teil des Großteil derart mit Waffer versorgt ist,
das als ein menschenwürdiges bezeichnet werden kann.
Auch in Bezug auf Brandfälle liegen während der Haupt-
zeit des Jahres die Verhältnisse äußerst schlimm, indem
ohne im Gebiet des Rütibaches, das Wasser für die
Löscharbeiten einfach mangelt.

In Würdigung aller dieser Verhältnisse ist es nun
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begreiflich, bag ftch bie Seroolpet eon ©rogteit, ange
eifert burd) baS Sorgehen in anbern ©emetnben, pr
©rftellurcg einer jeitgemägen Srtnî- unb Söfdj
roafferoetforgitng alle Siühe geben. £jerr «antonS
ingénieur Dberft Seiler berechnet bie Sofien fur ©rog
teil auf 100,000 gr. ÏRan roirb nun begreifen, bag
ohne reichliche fantonale Sttboeniion ba§ gebaute, geroig
M)öne unb fegenSreiche ißrojeft non ben roenig roogt
habenben unb mit Saften ohnehin ftatf bebauten Se-
roohnern oon ©rogteil fchlechKrbingS nic^t ausgeführt
roerben fann unb ftch felbe ans btefer gefchilbertcn, un
günftigen Sage leibet nicht p befreien oermöcljten.

Sfîit biefem ißrojeft roürbe fopfagen ber gange ©rog
teil bi§ gunt neuen SchuItiauS mit SBaffer oetfehen unb
ftünbe felbeS bann gum roeitern Anfdjiug für bie Drte
SiechterSmatt, Salphof iRubettg unb «leinteil fofort gnr
Verfügung.

AUerbingS fann mit bem ^rojefc nicht fofort begonnen
roerben, inbem guerft ein 58 a u f o n b § oon ca. 50—60,000
granfen oorhanfeen fein unb ber Seft auS bem SBaffer-
gtn§ oetginft unb amortifiert roerben foH. ©emäg Art. 7

ber ©enoffenftatuten mürben bie Anlagefofien rote folgt
gebecft: 1. ®urcf) Äuffnung eines SaufonbeS, tr.bem bie

©enoffenfdfafter 40 °/o beS SOßafferglnfeS fofort unb aH<

Jährlich bt§ gur gerttgfieHung ber Anlage einzahlen. @S

roirb in AuSficht genommen, im galp 1920 mit ben
Arbeiten p beginnen. 2. ©urch freiroilltge Seiträge oon
Sûrgero unb ©inroohnergemeinbe, roeldje fobalb all mög=
lief) erhältlich p madden unb ebenfalls gütSiragenb an«

plegen ftnb. 3. ®urdj Setträge oon Sereinen unb aus
btnt fantonalen geuerroehtfonbS. 4. ©urch Suboeuiion
ab Seite beS KantonS. 5. ©urch ein Anleihen bei einem
©elbtnfiitute.

8«r fRaUjanèlwîifrage iE St. ©aEe« roerben im
Settdjt ber gemelnbexâtlidjen Spegtalfommiffion an ben
©emetnberat phanben ber Sürgeroerfammtung fotgenbe
Einträge gefteüt: ©S fei ba§ ißrojeft für ben SegtrES"
unb ftäbtifdhen Serroaltungôbau famt bem pgehörigen
©efängniS im Koftenooranfchtag oon 2,982,000 gr. git
genehmigen unb ber nach Abgug ber bereits im ©igero
tum ber ©emeinbc befinblic^erc Stegenfchaften noch er--

forberlich« «cebit oon runb groei SRitlionen p bewilligen,
gerner fei für bie Setginfung unb Amortifation ber uro
oerjinSlichen Anlagefofien bie ©rhebung einer befonbern
Saufteuer oon 0,2 %o p beroiüigen, bie im Qahre 1916

pm erftenmal ethebbar fein foil.

©ratsbünfeifche fSattproJeWc. grnmer roteber ergehen
Sitten an bie Sehörben, fie möchten geplante Sauarbeiten
nicht ftoefen laffen, fonbetn gerabe je^t in Singriff nehmen,
bamit baS ©eroerbe oerfchiebenfier Srancfjen etroaS Arbeit
unb Serbienft befomme. 9ieueftenS roirb babei befonberS

auf baS tßrojeft ber SerforgungSanftalt Dîealta
oerroiefen.

Dfen*Um6an im ©aSmerï in Söetnfelöen (îhnrgau).
3ufoIge ber fonfianten gunahme oon Abonnenten oon
@aS roirb eS notroenbig, bie Dfenanlage im ©aSroerf

p oergrögetn. ©in oon .fpetrn ©ire!tor Sdjocï) in
6eriSau eingeholtes ©utadjten befiäiigt, bag ber
Umbau balbmöglichft p erfolgen habe, anfonft ber Se=

trieb im je^igen ^ufianbe gefährbet roerben Eönnte.

©tfteönnfl eiee§ ®8§merfe§ im Steffin. ©le girma
gtfdjer oon Schaffhaufen, bie bie Sengfc^e 9Jlafchiner=
fabtif in ©iubiaSco bet Sellinjona angefauft hat,
um barin ein Stahlroerf gu errichten, macht ber ©emeinbe
©iubiaSco baS Angebot Der ©rftellung eines ©aSroerfS,
baS nicht nur ben "Sebürfniffen ber neuen gabrif bienen,
fonbern auch ©emeinbe ©iubiaSco mit Seud^t= unb
«ochgaS oetfehen foil. Auf biefe Art roürbe ©iubiaSco

noch oor ber £auptftabt SeKtngona p einer ©aSfabrif
gelangen.

©er f>aßöroe«!et» nni> ©emerheoerei» 2hnn unh
Itmgebnng befteHte In einer augerorbentlichen
^auptoerfammlung feinen Sorflanb roie folgt:
Stäfibent: D. @. îiunj, ^anbelSmann; Stjepräfibent :

Schloffermeifter ©. ©ünther; Sefretär: ®übi, 5Rotar;
Kaffter: Sfutfdhi, ©olbfchmteb; Seffther: Sroahlen, gabrt=
tant; geerbft, S^neibermetfter, unb 5îunj, Sîebaïteur.
©in oon fperrn gngenieur @dEert, ©ireftor ber Sicht'
unb 2Bafferroerle, gehaltener Sortrag über „Ser
roertung ber eleftrifchen ©nergie" fanb grogen
Setfall. ®aS bebeutenbe SageStraftanbum bilbete ein
Antrag beS SorftanbeS, ber Setbanb foUte fich mit allen
gemeinnühigen unb politifchen Sereinen ®hu«§ in Ser=
blnbung fe^en, um gemeinfam mit biefen mit aller ©nergie
bie@rünbung eines ©pmnafiumS in®hnn jur2at roerben ju laffen. ©iefer Sorfchlag fanb tn ber
©iSïuffion einhellige Uctterfiühung, unb ber neugeroählte
Sorftanb rourbe mit feiner Ausfuhrung beauftragt.

®er £>{märoerfcr* snït ©emerßeoerdn Sangnau
(Sern) beabfcchtigt, in AnbelradEjt ber SehrlingSnot in
manchen ©enterben, bie SernfSroahlberatung unb
Sehrftellenoermiitlung beffer p organifteren. @c
hatte,gu biefem 3roedfe auf ben 6. gebruar, nachmittags,
eine öffentliche Serfammlung in ben ©afthof pm „Sahn
hof" einberufen, an melier ©eroerbefefretär SB enterßrebS au§ Sern in einem Sortrag über bie groec£=
tnägtge SerufSroahl im Çanbœerï mancherlei Auffärung
gab. ©S rourbe befchloffen, gemeinfam mit ber 2ehr=
urigèïoimniffton be§ Amtes ©igttau unb ber $anbtoerler=
fchute eine fiänbige SerufSroahlberatungSfielle
balbmöglichft p eröffnen.

5)0Î3=$Jlatfffrerid)te*
ftoïjprelfe im «anion 38rich. ®te ^oljgant auf

SJiiflltbühl in SiichterSrotl hat einen burdbfcbnittlidhen
©rlöS oon 40 gr. 25 per m' für 1. unb 2. Qualilät
Sägeholj unb 35 gr. 15 per für Sauhotj ergeben,
roelcheS Sefultat als ein augerorbentlich günfiigeS ange=
fehen roirb.

Oersftiefeset.
AB ©nöbireftor Der ©chmeij. UnfafloernsfieranaS'

anftalt in Snjcrn roählte ber SunbeSrat: Çerrn KarlSeil, oon KrlenS, prpit SDireftor beS VII. SoftEreifeS
,n Sujern. '

Sanïommiffton Dïten. ïïlachbem Çetr ©onftantin
oon Arç f<hon feit geraumer ßett feine ©emiffion als
Saupräfibent eingereicht hatte, hat bie Saufommiffton
§enn ©eometer fRahm pm Saupräfibenten ge=
roählt.

©chweijet ©ittfnhtlrafi. Unter ber girma „gnnportfpnbilat ber Schweiger. Korbroaren= unb
Kinberroagen'gnbuftrie" (S.K.K.) hat fich tn
Surgborf eine ©enoffenfehaft gebilbet pm Kroecle ber
Sermittlung graife^en ihren aRitgttebem unb ber S S S
h in ficht lieh «auf unb Setïauf. ®er Sorftanb fegt fieb
Sfia^en auS §errn ©mil ©ünther tn Surgborfals ißraftbent unb ben Herren fßaul ©uenin in
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begreiflich, daß sich die Bewohne« von Großteil, ange
eifert durch das Vorgehen in andern Gemeinden, zur
Erstellung einer zeitgemäßen Trink- und Lösch
Wasserversorgung alle Mühe geben. Herr Kantons
ingénieur Oberst Seiler berechnet die Kosten für Groß
teil auf 10V,VW Fr. Man wird nun begreifen, daß
ohne reichliche kantonale Subvention das gedachte, gewiß
schöne und segensreiche Projekt von den wenig wohl
habenden und mit Lasten ohnehin stark bedachten Be
wohnern von Großteil schlechterdings nicht ausgeführt
werden kann und sich selbe aus dieser geschilderten, un
günstigen Lage leider nicht zu befreien vermöchten.

Mit diesem Projekt würde sozusagen der ganze Groß
teil bis zum neuen Schulhaus mit Wasser verschen und
stünde selbes dann zum weitern Anschluß für die Orte
Diechtersmatt, Bahnhof Rudenz und Kleinteil sofort zur
Verfügung.

Allerdings kann mit dem Projekt nicht sofort begonnen
werden, indem zuerst ein B a u f o n d s von ca. 50-60,000
Franken vorhanden sein und der Rest aus dem Wasser-
zins verzinst und amortisiert werden soll. Gemäß Art. 7

der Genossenstatuten würden die Anlagekosten wie folgt
gedeckt: 1. Durch Äuffnung eines Bausandes, indem die

Genossenschafter 40 °/o des Wasserzinses sofort und all-
jährlich bis zur Fertigstellung der Anlage einzahlen. Es
wird in Aussicht genommen, im Jahre 1920 mit den
Arbeiten zu beginnen. 2. Durch freiwillige Beiträge von
Bürger- und Etnwohnergemeinde, welche sobald als mög-
lich erhältlich zu machen und ebenfalls zinstragend an-
zulegen sind. 3. Durch Beiträge von Vereinen und aus
dem kantonalen Feuerwehrsonds. 4. Durch Subvention
ab Seite des Kantons. 5. Durch ein Anleihen bei einem
Geldinstitute.

Zur Rathansbanfragê in St. Galle« werden im
Bericht der gcmeinderätlichen Spezialkommifsion an den
Gemetnderat zuhanden der Bürgerversammlung folgende
Anträge gestellt: Es sei das Projekt für den Bezirks-
und städtischen Verwaltungsbau samt dem zugehörigen
Gefängnis im Kostenvoranschlag von 2,982,000 Fr. zu

genehmigen und der nach Abzug der bereits im Eigen-
lum der Gemeinde befindlichen Liegenschaften noch er-
forderliche Kcedit von rund zwei Millionen zu bewilligen.
Ferner sei für die Verzinsung und Amortisation der un-
verzinslichen Anlagekosten die Erhebung einer besondern

Bausteuer von 0,2 °/«o zu bewilligen, die im Jahre 1916

zum erstenmal erhebbar sein soll.

Granbündische Bauprojekte. Immer wieder ergehen
Bitten an die Behörden, sie möchten geplante Bauarbeiten
nicht stocken lassen, sondern gerade jetzt in Angriff nehmen,
damit das Gewerbe verschiedenster Branchen etwas Arbeit
und Verdienst bekomme. Neucstens wird dabei besonders

auf das Projekt der Versorgungsanstalt Realta
verwiesen.

Ofen-Umbau im Gaswerk in Weinselden (Thurgau).
Zufolge der konstanten Zunahme von Abonnenten von
Gas wird es notwendig, die Ofenanlage im Gaswerk
zu vergrößern. Ein von Herrn Direktor Schoch in
Herisau eingeholtes Gutachten bestätigt, daß der
Umbau baldmöglichst zu erfolgen habe, ansonst der Be-
trieb im jetzigen Zustande gefährdet werden könnte.

Erstellung eines Gaswerkes im Tessin. Die Firma
Fischer von Schaffhausen, die die Lenzsche Maschinen-
fabrik in Giubiasco bei Beliinzona angekauft hat,
um darin ein Stahlwerk zu errichten, macht der Gemeinde
Giubiasco das Angebot der Erstellung eines Gaswerks,
das nicht nur den Bedürfnissen der neuen Fabrik dienen,
sondern auch die Gemeinde Giubiasco mit Leucht- und
Kochgas versehen soll. Auf diese Art würde Giubiasco

noch vor der Hauptstadt Bellinzona zu einer Gasfabrik
gelangen.

Der Handwerker- und Gewerbeverei« Thun und
Umgehung bestellte in einer außerordentlichen
Hauptversammlung seinen Vorstand wie folgt:
Präsident: O. E. Kunz. Handelsmann; Vizepräsident:
Schlossermetster G. Günther; Sekretär: Dübi, Notar;
Kassier: Rutschi, Goldschmied; Beisitzer: Zwählen, Fabri-
kaut; Herbst, Schneidermeister, und Kunz. Redakteur.
Ein von Herrn Ingenieur Eckert, Direktor der Licht-
und Wasserwerke, gehaltener Vortrag über „Ver-
wertung der elektrischen Energie" fand großen
Beifall. Das bedeutende Tagestraktandum bildete ein
Antrag des Vorstandes, der Verband sollte sich mit allen
gemeinnützigen und politischen Vereinen Thuns in Ver-
bindung setzen, um gemeinsam mit diesen mit aller Energie
die Gründung eines Gymnasiums in Thun zurTat werden zu lassen. Dieser Vorschlag fand in der
Diskussion einhellige Unterstützung, und der neugewählte
Vorstand wurde mit seiner Ausführung beauftragt.

Der Handwerker- nnd Gewerbeverei» Langnau
(Bern) beabsichtigt, in Anbetracht der Lehrlingsnot in
manchen Gewerben, die Berufswahlberatung und
Lehrstellenvermiitlung besser zu organisieren. Er
hatte zu diesem Zwecke auf den 6. Februar, nachmittags,
eine öffentliche Versammlung in den Gasthof zum „Bahn-
hos" einberufen, an welcher Gewerbesekretär Werner
Krebs aus Bern in einem Vortrag über die zweck-
mäßige Berufswahl im Handwerk mancherlei Aufkärung
gab. Es wurde beschlossen, gemeinsam mit der Lehr-
ungskommission des Amtes Signau und der Handwerker-
schule eine ständige Berufswahlberatungsstelle
baldmöglichst zu eröffnen.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise im Kanton Zürich. Die Holzgant aus

Mistlibühl in Richters wil hat einen durchschnittlichen
Erlös von 40 Fr. 25 per in^ für 1. und 2. Qualität
Sägeholz und 35 Fr. 15 per m- für Bauholz ergeben,
welches Resultat als ein außerordentlich günstiges ange-
sehen wird.

vmchleàît.
AlS Snbdirektor der Schweiz. Unfallversicherrmas-

anstatt in Lnzern wählte der Bundesrat: Herrn KarlBell, von Kriens, zurzeit Direktor des Vli. Postkreises
n Luzern.

"

Bankommiffto» Ölten. Nachdem Herr Constantin
von Arx schon seit geraumer Zeit seine Demission als
Baupräsident eingereicht hatte, hat die Baukommiffion
Herrn Geometer H. Rahm zum Baupräsidenten qe-
wählt.

Schweizer. Einfnhrlrust. Unter der Firma „Im-portsyndikat der Schweizer. Korbwaren- und
Kinderwagen-Industrie" (8. X. X.) hat sich in
Burgdorf eine Genossenschaft gebildet zum Zwecke der
Vermittlung zwischen ihren Mitgliedern und der 3 8 8
hinsichtlich Kauf und Verkauf. Der Vorstand setzt 'sicb

zusagen aus H^n Emil Günther in Burg dorfals Präsident und den Herren Paul Cuenin in
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